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Dienſtag den 8. Januar 1805. 


Krakau. 


B. der letzten Rekrutirung wurden 
von den Guͤtern der Abtey Mogila in 
Galizien 6 Mann geſtellt, Für welche 
der in Krakau befindliche Abbe“ Com: 
mendataire dieſer Abtey Graf Can - 
tius Wodzicki 300 fl. ihn. unter fol⸗ 
genden Bedingaiſſen beſtimmte. 

Itens Sollte einsweilen als In⸗ 
tereſſen dieſes Kapitals jedem der 6 
Rekruten, der ein Zeugniß ſeines gu⸗ 
ten Verhaltens beibringen wuͤrde, am 
Schluſſe jeden Jahrs 2 fl. rhn. ent⸗ 
richtet werden. 

atens Jeder derſelben, welcher nach 

vollſtreckter geſetzlicher Dienfzeit feinen 
Abſchied naͤhme, und nach Haus zur 


ruͤckkehrte, 


wenn er dieſe Zeit hin⸗ 
durch fleißig und brav gedient hat, 
ſolle von dem Kapital 30 fl. rhn. 
auf die Hand bekommen. 

ztens Wer ſich nach vollſtreckter ge⸗ 
ſetzlicher Dienſtzeit zu einem neuen En⸗ 
gagement herbeilaͤßt, ethaͤlt gleichfalls 
die 30 fl. thun. auf die Hand, und 
nach geendigter neuen Dienſtzeit noch 
insbeſondere 20 fl. rin. — die jaͤhrli⸗ 
chen 2 fl. ihn. fallen aber bei dieſer 
neuen Dienſtzeit darum weg, weil der 
groͤßte Theil des Kapitals, von wel⸗ 
chem dieſe 2 fl. rhn. als Intereſſe ent» 
richtet wurde, durch die Bezahlung von 
O fl. rhn. ſchon erſchoͤpft if. 

atens Wenn von den erwaͤhnten 
6 Rekruten einige nach i ge⸗ 
etz⸗ 


erübrigte 
Fond zug o dat die Intereſ⸗ 
ſen dem Kap achſen, bis ein von 


den Guͤtern der Abtey Mogila geitells 
ter Soldat als Invalid ſuperarbitrirt 
wird, welcher ſodonn zu der gewoͤhn⸗ 
lichen Javaliden⸗Gebühr die laufenden 
Intereſſen des gedachten kleinen Ka⸗ 
pitals als Zulage erhält, 

stens Wenn aber zu ‚gleicher Zeit 
einige von den Gütern dieſer Abtey 
geſtellte Soldaten als In va vor⸗ 
handen waͤren, ſo ſolle . 
demjenigen zu Theil werden, der etwa 
durch eine vor dem Feinde erhaltene 
Wunde Invalid geworden waͤre. 

Seine Koͤnigliche Hoheit der Kriege» 
und Marine⸗Miniſter haben dieſes pa⸗ 
triotiſche Anerbiethen Seiner Majeftäe 
bekannt gemacht, und in einem guaͤ⸗ 
digen Handſchreiben dem Grafen Wo: 
dzickt das Wohlgefallen Seiner Mar 
jeſtät zu erkennen gegeben. 

Paris vom 17. December. 

An die Stelle des verewigten Klop⸗ 
ſtock hat das National- Inſtitut in feir 
ner Sitzung am aten Se. Durchlaucht, 
den Chur s Erzfangler des Deutſch en 
Reichs, zum auswaͤrtigen Aſſocurten 
erwaͤhlt. 

Bei dem geſtrigen Felle, deſſen An⸗ 
fang um 3 Uhr durch den Donner der 
Kanonen verkuͤndigt wurde, als Ihre 
Majeſtäten aus den Thuillerien abfuh⸗ 
ren, hatte man für die Fleiſchausthei⸗ 


ge Kopf die 
ba dem Invaliden⸗ | 


lung eine gute Einrichtung getroffen. 


Mau hatte Lotterieraͤder aufgeſtellt. Aus 


e e men dem 
on ind zu Hang aus 
tbeilte, theils auch Haͤndevoß bins 


warf. Auf ed m Looſe ſtand ein Huhn, 
eine Taube, eine Ente oder ein Cal⸗ 
eutſcher Hahn, nebſt der Addreſſe des 
Traiteurs, wo man ihn abholen konnte. 
Dieſer gab jedem Empfänger noch ein 
zweipfuͤndiges Brodt dazu. Det Wein 
wurde ununterbrochen ausgetheilt. Ges 
draͤnge war nirgends. Jedermann etz 
hielt die Portion „ die er verlangte. 
Die meiſten trugen ihr erhaltenes 
Quantum freudig nach Hauſe. Die 
Illumingtion der Colonnade von dem 
Thuillerien » Pallaſt bis an den Greve⸗ 
platz war von lauter Farbenfeuer und 
nahm ſich ſehr gut aus. Unmittelbar 
nach dem Feuerwerk ließ man einen 
Ballon von dem Platz vor der Kirche 
Notre: Dame auffliegen. Er zog eine 
Kaiſerkrone nach ſich, die lange über 
der Hauptſtadt ſchwebte. Die oͤffeut⸗ 
lichen Gebaͤude waren alle, wie ge⸗ 
woͤhnlich, erleuchtet. i 
Madrid vom 30. Nov. 

In Spanien iſt es hergebracht, daß 
die Aufgehmung der Seelenzahl unmite 
telbar nach jeder Erndte geſchieht. Die⸗ 
fer Sitte gemäß hat denn auch in 
jetzigem Jahre jene Aufzahlung ſtatt 
gehabt, ober ein hoͤchſt trauriges Re⸗ 
ſultat geliefert. Es ergiebt ſich leider, 
daß Spanien in einem Zeitraum von 
12 Monaten durch Krankheit, Erd- 
beben und Armuth eine Million feiner 
Einwohner, mithin den zehnten Theil 
feiner Volksmenge verlohren hat. 


Zus 


Intelligenzblatt zu Nez. 


Avertiſſemente. 
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f Ankündigung. 

Vermoͤg boher Gubernial » Verord⸗ 
nung vom zen November I. J. 
Zahl 47856 i bei dem regulirenden 
Magiſtrate in der Stadt Ilza Rado⸗ 
mer Kreiſes zu beſetzenden Stellen, als: 

itens Der geprüften Syndicats⸗ 
und zugleich ten Nathmannsſtelle mit 
jahrlichen 400 fl ihn. wofür nebſt den 
vorſchriftsmaͤßigen Moralitaͤtszeugniſ⸗ 
ſen und ſonſtigen Behelfen die Eligi⸗ 
bilitaͤts Dekrete ex utraque linea 
erfordert werden. 

ztens Der 2ten ungepruͤften Raths⸗ 
beiſitzers⸗ und zugleich Stadtkaſſiers⸗ 
ſtelle gegen eine Dieaſtkauzion pr. 300 
fl. chu. mit dem Gehalte jaͤhtlicher 
100 fl. rhn. dann 

ztens Der zten Rathsbeiſitzers⸗ und 
zugleich Kaſſakontrolorsſtelle gegen eine 
Caution von 100 fl. rhn. mit der 
jahrlichen Beſoldung von go fl. rbn. 
iu welch beiden letzteren Dienfipoften 
die Kenntniß des Leſens und Schrei⸗ 
bens der pohlniſchen, lateiniſchen und 


deutſchen Sprache dann des Rechneus 


zrforderlich wird, endlich 


Atens Die Stadtkanzelliſten⸗Stelle 
mit jaͤhrlichen 150 fl. rhn. wozu das 
Leſen und vollkommen Schreiben der 
pohlniſchen, lateiniſchen und deutſchen 
Sprache noͤthig iſt, die Kompetenten 
um dieſe Dienſtſtellen haben ihre mit 
den noͤthigen Behelfen verſehenen Ans 
ſtellungs- Geſuchen laͤngſtens bis zur 
Hälfte des Monats Jenner 1807 
bei dem radomer Kreisamte anzubringen. 
. 2 


= 


Ankündigung. 


Vermoͤg hoher Gubernial-Verord— 
nung vom 4ten Dezember d. J. Zahl 
48244. wird hiemit bekannt gemacht, 
daß auf Anzeige des jaslaer k. Kreis⸗ 
amts die wegen Beſetzung der bei dem 
biezer Magiſtrate mit einem Gehalte 
ſaͤhrlicher 300 fl. rhn, erledigten Syn⸗ 
dicatsſtelle am 16ten Oktober I. J. 
abgehaltene 2te Wahl wegen Mangel 
an Kompetenten abermal fruchtlos abs 
gelaufen iſt, fo wird zu endlicher Bes 
ſetzung dieſer Syndicstsſtelle ein neuer⸗ 
licher Coneurs auf den 20ten Maͤrz 
1805 allgemein ausgeſchrieben, daß 
die Kompetenten mit ihren Geſuchen 
und mit erforderlichen Eligibilitaͤts. 
Dekreten ex utraque linea verſehen 
ſind, auf dem gehoͤrigen Termin bei 
dem ſaslaer koͤnigl. Kreisamte anzu⸗ 
weiſen haben. 3 


20 Kund⸗ 


— 20 — 
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1 


Kundmachung. 

Um die hieſigen Kriminalſtraͤflinge 
eines geſunden und nahrhaften Drodes 
zu verſichern, wird es nothwendig die 
Drodlieferung für das krakauer Straf⸗ 
gericht für ein ganzes Jahr in Kon⸗ 
trakt zu geben, und dieſen Kontrakt 
im Wege der oͤffentlichen Verſteigerung 
mit Demjenigen , welcher die annehm⸗ 
barſten Bedingniſſe machet, Salvo ra- 
tificatione einer hohen Landesſtelle, an» 
zuſtoßen. Es wird dober dieſe Ver⸗ 
ſteigerung am 23ten Jaͤnner 1805 Fruͤh 
um 9 Uhr bei dieſem k. Kreis amte abs 
gehalten werden, wobei das Praͤtium 
mit 4 kr. pr. Laib von 2 1/2 Pfund 
angenommen, und von ſolchen ab⸗ 
warts lizitirt werden wird. Dieſeni⸗ 
gen, welche daher euſt dieſe Brodlie⸗ 
ferung für das hieſige Kriminal, deren 
Bedarf taglich im Durchſchnitt in 300 
Raiben beſtehet, zu contrahiren, has 
ben ſich hieramts am beſtimmten Tage 
zur erwähnten Stunde einzufinden, ſich 
unter einem mit irgend einer baaren, 
fidejuſſoriſchen oder wenigſteus in einer 
Haftung in Solidum beſtehenden Kau⸗ 
tion auszuweiſen, wo denſelben ſo⸗ 
dann die naͤhern kizitations⸗Bedingniſſe 
bekannt gemacht werden. 

Vom k. k. krakauer Kreisamte den 
Tsten Dezember 1804. 2 


Nachricht 
vom k. k. krakauer Kreisamte. 


Am ızten Hornung 1805 werden 
in Slomnik die Feilbiethungen nachfol⸗ 


gender ſtaͤdtiſchen Gefälle und Realitä⸗ 
ten Vormittags um 9 Uhr auf dem 
daſelbſtigen Rathhaus angefangen mers 
den. I) Der ſtaͤbtiſchen Propination 
auf 1 1/2 Jahr, vom ıten Mai 
1805 bis zi1ten Oktober 1806. Der 
Fiskalpreis auf 1 Jahr iſt 1573 fl. rh. 
folglich auf 18 Monate 2359 fl. th. 
30 kr., und das Reugeld 235 fl. rh. 


BR; 

2) Das ſcaͤdtiſche Rathhaus ſammt 
der Schankgerechtigkeit auf die nemliche 
Zeit von 18 Monaten. Der einjaͤh⸗ 
rige Fiskalpreis iſt 134 fl. rh. 13 kr, 
folglich auf 18 Monate 201 fl. rb. 
19 1f2 kr., und das Reugeld 20 fl. cb. 


8 fc 


3) Die Marktgelder auf eben fo 
lange, und eben dieſe Zeit. Der Fis⸗ 
kalpreis iſt für ein Jahr Jo fl. th. 
26 kr., folglich für 18 Monate 75 fl. rh. 
39 kr., und das Vadium 7 fl. rh. 

4 kr. 

4) Der Weidezins auf zwei Jahre, 
nemlich der Sommer 1807 und 1806 
bis zum 3 1ten Oktober 1806 ju rech⸗ 
nen. Der Fiskalpreis auf 1 Jahr 
iſt 49 fl. rh. 28 kr., folglich auf zwei 
Jahre 98 fl. tb. 56 kr. und das 
Reugeld 9 fl. rh. 57 ke., endlich 

5) Der Weinaufſchlag auf andert⸗ 
halb Jahre, nemlich dom ten Mai 
1805 bis letzten Oktober 1806. Der 
Fiskalpreis if auf 1 Johr 18 flarh. 
30 kr. folglich auf 18 Monote 27 fl. rh. 
45 kr. und das Reugeld 7 fl. h 34 kr. 

Die nähern Pachtbedingniſſe konnen 
ſowohl bei dem biefigen k. k. Kreis ⸗ 
amte als bei dem ſlomniker Magiſtrat 

in 


Tag an dem beſagten Orte einzufinden, 
muͤſſen ſich aber mit den Reugeldern 
verſehen, weil ohne ſolches niemand 
zur kizitazion zugelaſſen wird. 

Krakau am 25. Dezember 1804. 

5 2 
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Kundmachung. 

Zu der bei dem neuregulirenden Ma⸗ 
giſtrate der k. Stadt Kozienice rado⸗ 
mer Kreiſes zu beſetzenden Syndieats⸗ 
und zugleich erſten Rathmannsſtelle mit 
einer jährlichen Beſoldung von 400 fl. 
rhn. wofür nebſt den vorgeſchrlebenen 
Moralitaͤtszeugniſſen und ſonſtigen Bez 
belfen, vorzuͤglich die Wahlfaͤhigkeits⸗ 
Dekrete aus dem Rechts und politi⸗ 
ſchen Fache erfordert werden, dann zu 
der bei dem erſtgedachten Magiſtrate 


ebenfolls zu beſetzenden Stadtkanzel⸗ 


liſtenſtelle mit jahrlichen 150 fl. rhn. 
wozu nebſt den Moralitaͤtszeugniſſen 
auch die vollkommene Kenntniß des fe: 
ſens und Schreibens der pohlniſchen, 


lateiniſchen und deutſchen Sprache er⸗ 


forderlich wird, daß die hierzu geeig⸗ 


neten Competenten ihre Geſuche laͤng⸗ 


ſtens bis Ende des Monats Yäner 
k. J. bei dem radomer Kreisamte anzu⸗ 
bringen haben, 2 


— ——— ——— . 


Kundmachung. 
Vom Magiſtrat der königl. galizi⸗ 
ſchen Hauptſtadt Lemberg wird anmit 
bekannt gemacht; daß auf den 28ten 


in der Kanzlei des hieſigen ſtaͤdtiſchen 


Wirthſchaft⸗Amtes die Stabtbeleuch⸗ 


tung, bei welcher 753 Laternen zu 
unterhalten find, auf 9 1/2 Jahr, 
naͤmlich vom kten Mai 1805 bis 
Ende Oktober 1814 an den Mindeſt⸗ 
verlangenden verpachtet werden wird. 
Das Praͤtium Fisei für 1 Jahr iſt 
auf 9464 fl 51 5/8 kr. beſtimmt. 

Die mit dieſer Verpachtung verbun⸗ 
denen Bedingniſſe find folgende. 

Itens Werden von denen 753 Stuck 
Laternen 12 Stuͤck blos in denen Mo⸗ 
naten Juni, Juli, Auguſt und Sep⸗ 
tember in der Gegend des Erjefuitene 
Gartens unterhalten, die uͤbrigen 741 
Stuͤck hingegen muͤſſen durch das ganze 
Jahr mit Ausnahme der Mondſchein⸗ 
Naͤchte, und wenn ſich eine truͤbe 
Witterung eiuſtellen ſollte, auch an 
dieſen, ſowohl in der Stadt als in 
denen Vorſtaͤdten aufgezunden werden. 

2tens Iſt jeder Lizitant verbunden 
ein Vadium oder Reugeld von 1000 fl. 
in baaren zu erlegen, ohne welchen 
kein Anboth geleiſtet werden kann, wel⸗ 
ches in der koͤnigl. Stadtkaſſe aufbe⸗ 
wahret, und zugleich als eine Kau⸗ 
zion für die rojaͤhrige Pachtzeit ange⸗ 
ſehen wird, jedoch ſtehet es den Kon⸗ 
trabenten frei, eine dieſen Betrag an⸗ 
gemeſſene und annehmbare ſidejuſſoriſche 
Kauzion beizubringen. 

ztens Wird dem Pächter zur Pflicht 
gemacht, die Beleuchtung ſowohl in 
der Stadt als in denen Vorſtaͤdten 
bis 1 Ubr nach Mitternacht, während 
der Kontraktszeit hingegen, namlich 

vom 


vom 16. Januar bis Ende Februar 
jeden Jahrs die gonze Nacht, uud 
zwor bis zum Tage⸗Anbruchs zu un ⸗ 
terbalten, worauf bereits in den Fils 
unge » Ausweis, welcher dem Paͤchter 
zu feiner Richtſchnur hinaus gegeben 
werden wird, der Bedacht genommen 
worden iſt, damit aber auch zugleich 
in Anſehung des Aufzuͤndens der La⸗ 
ternen die bisherige Gleichfoͤrmigkeit 
beibehalten wird, ſo wird demſelben 
zu dieſem Ende ein nämlicher Aus weis 
mitgetheilt werden. 

tens Iſt Kontrahent verbunden das 
bei Anfang ſeiner Pachtzeit in Vorrath 
befindliche Leinoͤhl, dann die Wachs⸗ 
lichter zum Aufzuͤnden, und Unſchlitt⸗ 
lichter in den Handlaternen nach den 
Ankaufspreis, die uͤbrigen in den Oehl⸗ 
keller und Fuͤllzimmer befindlichen was 
immer Namen habenden Requifiten, 


mit Ausnahme der Laternen Zünds und 


Setzmaſchinen aber nach den Schaͤtzungs⸗ 
werth gegen gleich baarer Bezahlung 
von der Stadt abzunehmen. Sollte 
stens Waͤhrend der Pachtzeit in der 
Stadt oder denen Vorſtaͤdten eine Ders 
mehrung der Beleuchtungs⸗Laternen eins 
treten, fo wird die Verguͤtung fuͤr das 
dazu erforderliche Oehl und baumwol⸗ 
lene Dachten, nach den zu der naͤm⸗ 
lichen Zeit beſtehenden allgemeinen Lein⸗ 


zhl⸗ und Baumwoll- Preis bemeſſen, 


und den jährlichen Pachtquantum zus 
geſchlagen werden; und da: 

stens Jeder von den 22 Laternan⸗ 
zaͤndern alle 3 Jahre einen Schafpelz 
erhält, von welchen die Gebuͤhr mit 


Iten Januar 1807 und 1810 wie⸗ 


* 


derum eintritt , fo wird zu der Zeit 
dem Beleuchtungs-Paͤchter zu den Pacht⸗ 
quantum, um welches er die Beleuch⸗ 
tung uͤbernimmt, fuͤr einen derlei Pelz 
7 fl. thn. mithin für 22 Pelze ein Be⸗ 
trag von 154 fl. zugelegt werden. 

stens Auf den Fall, daß während 
der Kontraktszeit eine neue Anſchaf⸗ 
fung der Laternen, Zuͤnd, Setze, Loͤſch⸗ 
maſchinen und andern Requiſiten ein⸗ 
treten kann, wird dem paͤchter zu dies 
fen Behuf ein Pauſchquantum von 90 
fl. jährlich bemeſſen, und in viertel⸗ 
jaͤhrigen Raten gegen deme verabfolgt 
werden, daß er verbunden bleibt, den 
fundus inftructus der Beleuchtung im⸗ 
mer in denjenigen Zuftand zu erhalten, 
in welchem ihm ſolcher übergeben wor⸗ 
den, und ſo oft bei denen Unterſu⸗ 
chungen des koͤnigl. Stadtmagiſtrats 
eine Schadhaftigkeit oder Abgang be⸗ 
funden werden ſollte, denſelben immer 
laͤngſtens binnen 14 Taͤgen von der 
dem. Pächter darüber gemachten Aus⸗ 
ſtellung um fo gewiſſer zu erfegen, und 
das Schadhafte vollkommen herſtellen 
zu laſſen, als er ſich nach den flucht⸗ 
loſen Verlauf dieſer Friſt gefallen laſ⸗ 
fen muß, daß dieſe Anſchaffung aus 
der Stadtkaſſe von Seiten des Fönigl. 
Stadtmagiſtrats ohne weiters beſtrit⸗ 
ten, und die Auslagen ihm von der 
nͤͤchſten Pachtſchillings⸗ Rate abgezo⸗ 
gen werden. 

gtens Macht die Stadt ſich ver. 


bindlich, daß dem paͤchter der Pacht⸗ 
ſchilling in vierteljaͤhrigen Raten nach 


Ausgang eines jeden Quartals, in 


ſofern nicht dem paͤchter kraft des 


Hten 


Hrn Punktes Erfäge obliegen, baor 
und vollſtaͤndig bei der koͤnigl. Stadt: 
kaſſe angewieſen, und erfolgt werden 
wird. 
gend JR derſelbe verpflichtet, nach 
Ausgang feiner Pachtzeit ſaͤmmentliche 
Glocken ⸗ und Schelben⸗baternen, dann 
die eiſernen Wand- und Saulen⸗Stüuͤtzen 
in den naͤmlichen guten Stand, der 
Stadt wiederum zu uͤbergeben, in wel 
chem ſie von ihm uͤbernommen worden. 
lotens Hat der Pächter in allen aus 
dieſen Lieferungs- Vertrag entſtehenden 
Verhandlungen mit Verzichtleiſtung auf 
alle rechtliche Wohlthaten blos allein 
der politiſchen Magiſt. Erkenntniß, und 
der politiſchen Exekuzion fin zu unters 
werfen, fo wie er auch überhaupt für 
die richtige Zuhaltung aller vorſtehen⸗ 
den Verbindlichkeiten auf den Fall, 
wenn ſeine Kauzion nicht hinreichend 
wäre, mit feinem ganzen beweg- und 
unbeweglichen Vermoͤgen haften muß. 
Iitens Hat ſich derſelbe wegen Uns 
terhaltung einer guten Beleuchtung der 
Oberaufſicht des koͤnigl. Stadtmagi⸗ 
ſtrats dann der Aufſicht und Kontrolle 
des don ſelben dazu beſtimmt werden- 
den Individuums zu unterziehen, und 
ſich in allen vorkommenden firittigen 
Fllen an ſelbes zu wenden, welches 
bei wichtigeren Gegenfländen die Ans 
zeige an den koͤnigl. Stadtmagiſtrat er⸗ 
ſtatten wird. 
ı2tens Kann dem Kontrahenten 
waͤhrend der Pachtzeit unter keinen Vor⸗ 
wand eine Erhöhung der nachſtehend 
aufacführten Kathegorien zug eſtande 
werden, 


Die verſchiedenen Erforderniſſe fuͤ 
diefe Beleuchtung werden jährlich nat 
ihren Kathegotien nachſtehenbermaße 
verguͤtet, naͤmlich: 


Fuͤr 24345 Pfund 1 1/2 both Oeh 
5830 fl. 38 3/ kr. 

— die Wachslichter zum Aufzinden: 
i 89 — 28 — 

— die Uaſchlittlichter in die Handla⸗ 
ternen ꝛc. . 81 — 1757 — 


— Laumwollgarn auf Dochte 


115 — 74 

— Die Beleuchtung der 4 Wacht⸗ 

ſtuben N 

— Mietbzinſen und Beheigung der 
Wachtſtuben und Faͤllzimmer 


2— — 


f 1 
— Haderfetzen zum Laternpugen 
28 — 2217— 
— Reparatur der batern und ſonſtig 
wie immer Namen habende Nequi: 
een 2 
— Beſoldungen fürg Beleuchtungs⸗ 
perſonale 2292? — 
— Stiefeln, Kutteln und Schuͤrzeln 
für 22 Anzuͤnder und 2 Filter 
141— 58 — 
— Holz zum Auskochen der Haderz 
fegen, Lampen ꝛe. 70 — — — 
— unvorgeſehene File 70 — — — 
„EPE 


Summa . . 9464 fl. 51 5/8 ke. 


Es haben ſich daher alle jene, wel⸗ 
che dieſe Pachtung zu erhalten wüns 
ſchen, zu welcher jedoch kein Jude zus 
gelaſſen wird, an den obbeſagten Tag 
bei der diesfaͤlligen kizitazion einzufin⸗ 
den, und ſich mit einem baaren Re u⸗ 

a geld 


255 — 


*. 
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geld pr. 1000 fl. zu verſehen, wel⸗ 
ces ſodann derjenige , der die Be⸗ 
leuchtungspachtuag erſtebet, als Buͤrg⸗ 
ſchaft zu erlegen haben wird. 


Lemberg den 30. November 1804. 
— ___ di oa ———?! 


Kundmachung. 


Zufolge boher Gubernial⸗ Verord- 
nung vom 7ten d. M. Zahl 48425 
wegen Beſetzung der bei dem haluzer 
Magiſtrate erledigten, und mit der 
ſtaͤdtiſchen Kaſſakontrolle, dann einem 
Gehalt von 100 fl. ihn. verbundenen 
ten Beiſitzersſtelle am 3 ten Oktober 
g. J. abgehaltene Wahl wegen Man⸗ 


tel an Kompetenten fruchtlos vor ſich 


gegangen iſt, ſo wird zu endlicher Be⸗ 
ſetzung dieſer Magiſtratsbeiſiczers ſtelle 
ein neuerlicher Konkurs auf den letzten 
Hornung k. J. allgemein ausgeſchrie⸗ 
ben, daß die blerzu geeigneten Kom⸗ 
petenten ihre Geſuche bei dem firyier 
k. Kreisamte anzubringen haben. 
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Anzeige von neuen uhrglaͤſern. 


Endesunterzeichneter macht einem 
zerehrungswuͤrdigen Publikum die Ans 
ze, daß er kleine und große Uhrs 
ser auf Sack e, Wand⸗ und Feld⸗ 
hren, wirklich kryſtallenartig⸗ feines 
Schnitt ⸗ und Schleifglas, erhoben, 


— 


. ——— N 
hohl und glatt, nach engliſchen, fean⸗ 
zoͤſiſchen und deutſchen Geſchmacke, dann 


olle Arten Maſchin⸗ und Labotirglaͤſer 
mit befonderer Reine, weißer Farbe, 
ſpielendem Glanze, und durchaus afs 
kurater guter Arbeit verfertiget. Nebſt⸗ 
bei erzeugt er auch ordinaͤre nie blind 
werdende Fenſtertafeln und ſchoͤnes or⸗ 
dinaͤres Kreidenglas, 


Da er feine Erzeugniſſe dermalen 
nach Trieſt und Wien betrachtlich abe 
ſetzt, jedoch aber von anderweiten Or⸗ 
ten ſich einen mehreren Zuſpruch vers 
ſpricht, ſo bat ſelber ſeine Werker 
vielfach zu Feinem ins Große umgez, 
ändert, und gluͤcklich vervollkommnet. 

Er empfiehlt ſich daher mit feinen 
obbeſagten Erzeugniſſen einem vereh⸗ 
rungswuͤrdigen Publikum beſtens, und 
verſichert, daß er ſtaͤts die genaueſten 
Preiſe ſtellen, und geſchwind und 
prompt bedienen wird, da er uͤber⸗ 
haupt ſich zur Pflicht gemacht bat, 
jederzeit mit Vorzug ſein Wort zu bal⸗ 
ten. 5 


Seine Fabrikate liefert er bis Wien, 
Bruͤnn und Prag franko. 


Seine Addreſſe iſt: 


Dem Joſeph Wenzel Zich, Glas⸗ 


meiſter in der 


5 Joachimsthaler Glasfabrike 
in Nieberöfterveich bei Weitra. 


pr. Schrems. 
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